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Allgemeiner = 


Sberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Vlertes Quartal. 


Nro. 85. Ratibor, den 22. October 1828. 


Schon Aennchen blühte 
So lieb und ſo hold, 
Die Wange glühte 
Die Locke war Gold; 
Und Fuß und Hand 
Gar fein und gewandt. 


Einſt naht' am Stabe 
Ein Mütterlein ihr: 
„Reich eine Gabe, 
Schön Aennchen mir; 
Dann thut mein Mund 
Die Zukunft Dir kund.“ 


Und reiche Spende 
Zieht Aenuchen hervor, 
Da raunt behende 
Die Alt' ihr ins Ohr: 
„Der Tanz, der Tanz 
Erwirbt Dir den Kranze 


— 


Der Tänzerin n Kranz. 


Der Jugend Tänze 

Liebt' Aennchen gar ſehr, 
Und liebte Kranze 

Beynahe noch mehr. 
„Drum ſey's im Tanz 
Erwerb’ ich den Kranz! 


„Auf, auf zum Tanze, 

Ihr Schweſtern und Herr'n! 
Beym Kerzenglanze 

Da dreh' ich mich gern. 
Im Tanz, im Tanz 
Erwirbt man den Kranz!“ 


Die Füßchen hebet 


Sie leicht und behend; 
Sie huͤpft und ſchwebet 

Und wirbelt ohn' End'! 
Im Tanz, im Tanz 
Erwirbt ſie den Kranz. 
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Beym Kerzenglanze 
Du bleiche Geſtalt! — 
Wer liegt im Kranze 
7 So ſtarr und ſo kalt? — 
Der Tanz, der Tanz 
Erwarb ihr den Kranz. 


= Schoͤpff. 


r 


Aller le y. 


In Paris iſt jetzt Frommſeyn à la 
mode, wenigſteus find die Kirchen zu den 
Stunden, in denen die modiſche Welt ſich 

zu zeigen pflegt, fo erfüllt, daß es ſchwer 
iſt, ſich durch zu arbeiten, ohne gigots 
zu zerdruͤcken, falſche tourneusses weg: 
zureißen u ſ.w. Die Verſammlung ſcheint 
in drey Claſſen getheilt werden zu koͤn— 
nen: 1) in alte dürre Damen, die ihre 
beaux restes dem Himmel darbringen, 
als der letzten Juſtanz; 2) junge Damen, 
denen ihr Beutel große Ausgaben zu Fe⸗ 
ſten und Putzen verſagt, faute de mieux 


ganz gottergeben werden und ihren Neid 


und ihre Wuth auf die mehr Beguͤterten 
und deshalb Glüclicyerir durch Ave Ma- 
rias Luft machen; 3) endlich in die, wel⸗ 


che kommen, um zu ſehen. Wenn auch 


zuweilen eine gute Predigt gehalten wird, 
ſo kann man doch, wegen des immerwaͤh⸗ 


renden Geſummes, Schuaubens, Huſtens 


u. ſ. w. kein Wort verſtehen, und man 

kann mit Recht fügen; # 
„Il parle—il se tat qu'a t- il dit 
On lignore, et l'on applaudit.“ 
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‚ Subhaftationd z Patent, 


Im Wege der Execution iſt auf den 
Antrag eines Glaͤubigers der oͤffentliche 
Verkauf der zu Groß⸗Petrowitz, Ra⸗ 
tiborer Kreiſes ſub Nro. 55 gelegenen 
dem Johann Henneck gehörigen aun 
24. d. M. gerichtlich auf 100 rtlr. gewuͤr⸗ 
digten Haͤuslerſtelle nebſt Garten verfuͤgt 
und cin einziger mithin peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs = Termin auf den ten Jauuar 
1820 Vormittags um 10 Uhr im 
Orte Groß-Petrowitz anberaumt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige, welche nach der 
Qualität des Grundſtuͤcks dergleichen zu 
beſitzen faͤhig und angehmlich zu bezahlen 
vermoͤgend find, mit dem Bemerken vor: 
geladen werden, daß dem Meiſtbietenden 
Falls nicht geſetzliche Hinderniſſe obwalten 
der Zuſchlag ertheilt, und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werden wird. Uebri⸗ 
gens kann die Taxe des Grundſtucks waͤh⸗ 
rend den geſetzlichen Amtsſtunden in uns 
ſerm Geſchaͤfts⸗ Locale inſpieirt werden. 


Ratibor den 26. September 1828. 

Das Gerichts-Amt Groß = Petrowitz. 
a Kretſchmer, 
AL Juſtit. 

Bekanntmachung. 


Der Amtmann ⸗Poſten auf meinem 
Guthe Bladen wird vom . Januar 
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k. J. an vacant. Hierauf reflektirende mit 
guten Zeuqniſſen, in wiſſenſchaftlicher und 


moraliſcher Hinſicht, verſebene Beamten 


* 


können um dieſen Morten bey mir perſon⸗ 
lich ſich bene 
Bladen den 12. Oetober 1828. 
Graf Nayhauß. 
— 
An zeige. 
Donwerstan den Zoten Oetober 
Vormittags rı Uhr ſoll ein ausran⸗ 
girtes Pferd vom Stamme des unterzeich⸗ 
neten Bataillons vor der hieſigen Haupt⸗ 
Wache oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Ratibor den 20. October 1828. 
König Ztes Bataillon (Ratiborſches) 
gates Landwehr Regiments. 


v. Wolffsburg. 


An z e ige. 
Im Urbanowitzer Forſt⸗Stevier, 1 
Meile von Coſel, werden dieſes Jahr fuͤnf⸗ 
hundert und fünfzig Kieferne Brumftamme, 
Schwellen und Balken, verkauft. 


Urbanowitz den 15. October 1828. 


Das Wirthſchafts⸗Amt des Geh. Rath 
von Göſſelſchen Erben. 


Anzeige. 

Ein junger Menfch von fittlicher Erzie⸗ 
hung, mit den gehörigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſegleich in eine Handlung 
unter annehmbaren Bedingungen als Lehr- 
ling eintreten, — wo? ſagt 5 

a die Redaktion. 
Ratibor den 3. October 1828. 


* nm 


= N Eu 


1 
U 


Anzeige. 

Hiermit gebe mir die Ehre, einem 
hohen Adel, und ſaͤmmtlichen geehrten! 
| Publiko, ganz ergebenft anzuzeigen, daß N ö 
ich mich hier Orts, als muſikaliſcher 2 
N Inſtrumenten⸗Bauer etablirt habe, und 
alle Arten aufrechtſtehende, und Mo: 
N Flügel, fo wie auch euglifche 
Tafel-Inſtrumente, ferner alle Arten 
| Guitarreu nach dem neueften Geſchmack 


aufertige. Auch übernehme ich jeden 
Auftrag zur Inſtandſelzung ſchadhaft 
gewordener Jaſtrumente, wie auch die 
regelmäßigſte Stimmung derſelben. Ein 
mehrjähriger Aufenthalt in Wien, Ber⸗ | 
lin und andern großen Städten hat 
mir hinlängliche Gelegenheit gegeben, 
mein Fach gruͤndlich kennen zu lernen, 
und ich hoffe, daß bey einem geneig⸗ 
ten Verſuch ein geehrtes Publikum, mir 
alle Zufriedenheit ſchenken wird. 
Auch werde ich ſtets auf einen Vor⸗ 
rath genaunter Juſtrumente bedacht 
ſeyn. 2 - | 
| | 


Ratibor den 14. October 1828. 


J. Groͤnouw, 


muſikaliſcher Jnſtrumenten-Bauer, 
auf der Jungfernſtraße beym 
Herrn Bruck. 


Ann z e 1 ge. 

Es werden 500 rtlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek auf ein Haus welches Pupillar⸗Si⸗ 
cherheit gewährt, verlangt; das Nähere 
weiſt die Redaktion nach. 


Ratibor den 21. Oetober 1828, 


—— — 


‚360 7 
An zei ge. 

Ein unverheiratheter Actuarius wel⸗ 
cher ſeit 8 Jahren bey Gerichten angeſtellt 
war, worüber derſelbe ſich durch gute 
Zeug niſſe ausweiſen kann, wuͤnſcht entwe⸗ 
der wiederum als ſolcher oder als Regi⸗ 
ſtrator oder Privat⸗Sekretaͤr angeſtellt zu 
werden. Bemerkt wird, daß die Kennt⸗ 
niß der pohlniſchen Sprache ihm abgeht, 


und daß er frey vom Militaͤr⸗Dienſt iſt. 


Die Redaktion weiſt denſelben nach.“ 


Anzeige. 


Ich kehre ſo eben von der Leipziger 
Meſſe zuruck, wo ich mich mit einem voll⸗ 
ſtaͤndig aſſortirten Laager der neueſten Ga⸗ 
lanterie⸗, Glas- und Porzellan-Waaren 
verſehen habe. Beſonders bemerke ich eine 
Auswahl von Suhler Doppelflinten, 
Jagdtaſchen, Kupferhuͤtchen, fo wie auch 
verſchiedene Gegenftände zu Weihnachts⸗ 
geſchenken fuͤr Erwachſene und Kinder, fer⸗ 
ner, einfache und doppelte Mund⸗Karmo⸗ 
nika von Argentan, und ſeidene waſſer⸗ 
dichte Herruhhte. . 


Es iſt mir gelungen ſehr billige Ein⸗ ; 


kaufe zu machen, bin daher im Stande 
die Preiſe ſo billig als moͤglich zu ſtellen. 
In der Hoffnung Ein hochzuverehrendes 
Publikum werde mir das bisher geſchenkte 
Zutrauen ferver N laſſen, werde 
ich ſtets mich Dafür dankbar verflichtet 
fühlen. 


Ratibor den 17. October 1828. 
S. Boas Danziger, 


auf der Langengaſſe beym Kaufmann 
herrn Bug doll. 
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Ang eig e. 


Ich gebe mir die Ehre Einem hochge⸗ 
ehrten Publifo ganz ergebenſt anzuzeigen, 


würdig zu machen für 


daß ich fo eben von der Leiziger Meſſe 
angelangt bin, von wo ich mein Langer 
durch eine Aus wahl verſchiedener Waaren, 
bedeutend vermehrt habe. Unter mehreren 
Artikeln bemerke ich, verſchiedene feinge⸗ 
ſchliffene Glas-Waaren, eugliſche Stahl⸗ 
Waaren zu verſchiedenem Gebrauche, Lam⸗ 
pen mehrerer Gattungen, Porzellan gemahlt 
und weiß, billige Sorten Damen ⸗ und 
Herren⸗-Handſchuh, achtes Koͤllniſches⸗Waſ⸗ 
er, Herrn⸗Huͤte verſchiedener Gattung, 
chte Hamburger Feberpoſen, verſchiedene 
Gegeuſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken ſo⸗ 
wohl fuͤr Erwachſene als fuͤr Kinder und 
endlich allerhand Galanterie-Waaren nach 


dem neueſten Geſchmack aus Engliſchen 


und Franzoͤſiſchen Fabriken. N 

So wie Ein hochgeehrtes Publikum 
ſtets gewohnt ift bey mir die billigften 
Preiſe zu erhalten, ſo werde ich mich ſtets 
bemuͤhen dieſen Erwartungen zu entſpre⸗ 
chen und einer Wohlgewogenheit, mich 
n welche ich immer⸗ 
während mich dankbar verpflichtet fühlen 
werde. 


Ratibor den 20. October 1828. 
5 Bernard Stern. 


» 


A n 8 e i ge. 
Von der Leipziger Meſſe haben wir 
unſer Manufaktur⸗Waaren⸗Laager aufs 
geſchmackvollſte aſſortirt, und ſind durch 


x 


U 


ſehr vortheilhafte Einfäufe im Stande, bey 


den beſten Waaren die allerbilligſten Preiſe 
zu ſtellen. Empfehlen uns Einem hoch zu⸗ 
verehrenden Publikum, und bitten um fer⸗ 
ner geneigte Abnahme. a . 
Ratibor den 14. October 1828. 
H. Friedländer & Sehn. 
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